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Schurnachrichten.
Schìvhj. Gin Beitrag zur Krimatkuà ist

daS reich illustrierte Buch von Hw. Hrn. G. Ott,
Kaplan in Goldau, über den .Bergsturz vom
Roßberg". (Preis einzeln Fr. 3; per Dutzend
Fr. 30; Lehrpersonen erhalten 2 0°/» Rabatt!
Zu beziehen beim Verfasser.)

Wir lesen in allen Geschichts- und Geographie-
büchern etwas über den Bergsturz in Goldau; aber
darüber hinaus reicht meistens auch daS Wissen des

L.hrers nicht; und doch wären ihm die Kinder
herzlich dankbar, wenn er Einzelheiten erzählen,
Bilder vorweisen könnte. Vorliegendes Büchlein
bietet ihm zuverlässigen Stoss dazu. Also: Nimm
und lies!

Obwalden. /X In Sächseln konnte Herr
Kollege Joseph Staub das silberne Jubiläum
2Sjähriger getreuer Wirksamkeit als Lehrer und als
hervorragender Musiker an der stattlichen dortigen
St. NiklauSkirche begehen. Wir vereinigen uns mit
den Wünschen der vielen Bekannten und Freunde
des Jubilaren, indem wir ihm noch recht viele Jahre
gesegneten Wirkens wünschen! (Wir auch! D. Schr.)

SvlothurN. Gtten. Am 2. Mai früh starb
im Sanatorium St. Anna in Luzern der hochver»

ehrte Herr Dr. L. Düggelin, Stadtpfarrer in
Ölten. Der seeleneifrige und unermüdliche Priester
erlag einem seit Jahren mit größter und Vorbild»
licher Geduld ertragenen Herzleiden. Sein Tod war
ein Opfertod der Arbeit, die ihm nach Gottes Wil-
len schon im 43. Lebensjahre die Priesterkrone
erwarb. — Wir bitten alle, die ihn gekannt, seiner
im Gebete zu gedenken.

St. Gallen. * Allerlei. Nach Eschenbach
(Lütschbach) kommt als Lehrer Hr. A. Kobler, bis»

her in Gähwil. — Anläßlich des 25. Examens in
der Gemeinde überreichte der Schulrat Waldkirch
dem Hrn. Lehrer Joh. Forst» eine goldene Uhr. —
Nach einer Zeitungsnotiz soll LütiSburg beschlossen

haben, die zweite s. Z. geschaffene Lehrstelle sei wie»

der aufzuheben, da die Schülerzahl seither wieder
stark zurückgegangen sei. —

In den Frühlingsferien trafen sich an ihrer
ehemaligen Bildungsstätte in Mariaberg»Ror»
schach die vor 20 Jahren aus dem Seminar aus»

getretenen st. gallischen Lehrer; alte Erinnerungen
tauchten wieder auf und Freundschaften wurden

enger geknüpft; die Stimmung wuchs, als die vor
40 Jahren Ausgetretenen, die zur gleichen Stunde
in der Hafenstadt tagten, auch noch zu ihnen stießen.

— Dieses Frühjahr erhielten 26 Abiturienten
daS st. gall. Primarlehrerpatent (11 Katholiken und
15 Protestanten). Einige wenige sind schon an

Lehrstellen gewählt worden; die andern werden sich

noch gedulden müssen, denn gegenwärtig sind nur
wenige Schulstillen offen; nämlich für einen Lehrer
au der Schwachfinnigenanstalt Marbach, Unterschule
Sevelen, Sekundärschule Rapperswil und Oberschule

Gähwil. — Die Neuanmeldungen ins Lehrer»

seminar gingen dieses Jahr zahlreicher ein, als er»

wartet wurde. Von über 40 Prüflingen wurden

nur 30 aufgenommen. — Mit der Kropsbe»

Handlung durch die Schule wird nun im
Kanton einheitlich vorgegangen; die Bezirksärzte
haben die Sache an zwei Konferenzen mit 40 Aerz»
ten besprochen. Eine Untersuchung sämtlicher Schüler
des Kanlons auf das Vorkommen des Kropfes wird
beim Beginn des neuen Schuljahres durchgeführt.

— Die Schulgeminde Heeerbrugg besetzt

die Stelle der wegziehenden Lehrerin nicht mehr,
da sich die Schülerzahl verkleinert habe. — Eine
ehrwürdige KlassenversammlungI In der

Wohnung von Hrn. Bezirksammann Staub, Goßau,
der aus dem Lehrerstande hervorgegangen, versam>
melten sich noch drei weitere Klassengenossen (Bürk<
ler, Lehrer, Schönenwegen; Eugster, Altstätten und
Hardegger, Kradolf), die im Jahre 1869 das Feh»
rerseminar Wariaberg verließen. — Die st.

gallische Kantonsschule zählte im letzten Schul»
jähr am Gymnasium 306, Technische Abteilung 118,
Merkantile Abteilung 189, Sekundarlehramtsschule
15, Uebungsfchule 40, Hospitanten 13. Total 631
Schüler. Hievon waren Katholiken 160 (23°/«),
Protestanten 458 (67), Jsraeliten und andere 59
(9). Am Gymnasium waren 34 Maturanden und
an der technischen Abteilung 19. Neupatentierung
von 5 Sekundarlehrern. — St ein ach wählte als
Lehrer Hrn. Max Büßer. — f In Rorschacherberg
starb der in Lehrerkreisen gutbekannte und geschätzte

Hr. alt Lehrer Gottfried Steiner zum
Paradies; auch nach seinem Rücktritt als Lehrer
von Andwil blieb er als Bezirksschulrat von Goßau
und später als Aktuar des Schulrates Rorschacher»
berg in Verbindung mit der Schule, k. 1.

— : Revision des Lehrerbesoldnugsgesetzes.
Das heute geltende Gesetz soll durch die Revision
erfreulicherweise in seinen Grundprinzipien,
das eine angemessene Verteilung der Lehrerbesol»
düngen auf Staat und Gemeinden vorsieht, nicht
berührt werden. Es erfahren einzig die verschiedenen
Besoldungsansätze eine entsprechende Reduktion und
damit ist dem Zweck derselben, Einsparung für den

Staat um Fr. 370 000 und wohl mindestens eben»

soviel für die Gemeinden, Genüge getan.
Es sind folgende Reduktionen vorgesehen :

1. Minimum an Halbjahrschulen von Fr.
2600 aus 2450 bei prov., und Fr. 3000 auf
2850 bei des. Anstellung.

Minimum an Jahrschulen Fr. 3600 auf
3400 (prov. Anst.), 4000 auf 3800 (des. Anst.)

Minimum an Sekundärschulen Fr. 4600 auf
4350 (prov. Anst.), 5000 auf 4750 (des. Anst.)

2. Die Dienstalterszulagen an die Pri»
marlehrer, Lehrerinnen und Sekundarlehrer redu»

zieren sich von 1200 auf Fr. 1000. Es wird
auch eine abgeänderte Skala in Vorschlag gebracht:

Fr. 200 im 5 6. und 7. Dienstjahre

„ 400 8., 9. „ 10.
600 „ 11., 12. „ 13.
800 „ 14. 15. 16.

1000 vom 17. Dienstjahre an.
3. Der Minimalgehalt der Arbeitslehrerin»

nen reduziert sich pro Moch nhalbtag von Fr. 260
auf Fr. 240. Die Dienstalteiszulagen verteilen sich

von 5 : 5 Jahren (bisher 4 : 4). Das Maximum



reduziert sich von 600 auf SöO — resp. 900 auf
Fr. 800.

4. Die S teilend eiträge für alle Lehrstellen
erleiden eine Reduktion um je Fr. 200. Für
Stellen, die durch Lehrerinnen besitzt, sind, werden
nach der Revision nur mehr ^/s der Stellenbeiträge
abgegeben. Die Stellenbeiträge für die Sekundär-
schulen erfahren eine Reduktion von Fr. 1500 auf
1250.

5. Als Zeitpunkt des Inkrafttretens wird der
1. Juli 1922 in Ausficht genommen. Wir haben
nichts dagegen, sofern auch beim Staatspersonal der
gleiche Termin zur Geltung gelangt. Wir verlangen
keine Bevorzugung, aber auch kein minderes Recht
als andere. Uns ist noch gut in Erinnerung, wie
mans zu Zeiten des Aufbaues bei weitem nicht so

eilig hatte wie heute. Damals erklärte man ein
Besoldungsgesetz im Dez. 1918 als angenommen,
die Wirkungen desselben aber traten erst mit Juli
1919 in die Erscheinung, als man dieses schon

längst als ungenügend erkannt und bereits wieder
einen revidierten Entwurf bereitgestellt hatte.

Luzern. Auch die .Schweizer-Schule" möchte
kurz ihrer Freude über den prächtigen Luzern er
Katholikentag vom 7. Mai 1922, in Luzern,
Ausdruck geben. Am Morgen des Festtages sah

man eine erfreuliche Zahl von Männern an der
Kommunionbank. In den vormittägigen Verfamm-
lungen erschienen mit den Stadtluzernern schon recht
viele Vertreter der Luzerner Landschaft. Im Hotel
„Union" sprach HHr. Prof. Or. I. Beck, Freiburg,
über .Die Erhaltung des luzernischen Volksgeistes".
Nach einer trefflichen Charakterisierung des Luzerne»
typus, machte der erfahrene Volksmann und Ge-
lehrte auf die Gefahren aufmerksam, die der Er-
Haltung des Luzerner Volkes und seiner angestamm-
ten Sitten drohen: Das Niederhalten der Kinder-
zahl, die Genußsucht (Festseuche), der Staatssozia-
lismus und der Verkauf von Bauernhöfen an fremde
Händler. Diese Schäden sind zu bekämpfen durch
die Erhaltung des chistlichen Geistes in den Fa-
milien, durch Genügsamkeit und Sparrfinn, durch
freiwillige Unterstützung Notleidender und durch
Festhalten am väterlichen Eibe. In zwei Parallel-
Versammlungen behandelten HHr. Pfarrer Dr. Rie-
dener, Schattdorf, das Thema: .Unter katholischem
Panier" und HHr. Fr. Coenen, aus Köln: „Die
Aufgaben des Vinzenzvereins in der Gegenwart."

Nachmittags 2 Uhr setzte sich der imposante
Iestzug in Bewegung. Wohlgezählte 9000 kacho-
lische Luzerner aus Stadt und Land, mit 27 Mu-
sikkorps, durchzogen die Jnnerstadt und trafen mit
weitern Tausenden von F-stteilnehmern zur Haupt-
Versammlung, in der Festhalle am See, zusammen.
Ein Choral der Feldmusik Luzern eröffnete die Rie-
senversammlung. Nach dem begeisterten Begrüßungs-
wort des Festpräfidenten Hrn. Dr. Frz. Bühler,
hielt der greise Diözesanbischof, HHr. Or. Jakobus
Stammler, eine väterliche Ansprache und erteilte
den Segen. Hierauf beantwortete Hr. Nationalrat
Müller die Frage: .WaS können wir Katholiken
zur Linderung der öffentlichen Notlage tun?" Wei-
ter sprach HHr. Dekan Scherer von Ruswil über:

„Treue Arbeit im Schatten der Kirche." Wir kön-

nen hier leider auf diese herrlichen Vortrüge nicht
eintreten, sondern müssen auf die Tagespreffe ver-
weisen. Die wuchtigen Eesangsvorträge verschiede-
ner Massenchöre bildeten die passende Umrahmung.
Mit dem Schweizerpsalm, als allgemeinem Gesang
mit Musikbegleitung schloß die gewaltige Feier. Sie
wird ihre nachhaltige Wirkung auf das gesamte
Luzernervolk nicht verfehlen. Freuen wir uns ihrer
auch als katholische Lehrer und Erzieher!

Lehrerzimmer.
Zur Pflege der Rechtschreibung. In

Nummer 17 der .Sch.-Sch." fragt ein werter Kol-
lege nach einem probaten Mittel gegen mangelhafte
Rechtschreibung. Die iu gleicher Rubrik gegebenen
Antworten sind zwar als methodische Wahrheiten
grundlegend und allgemein anerkannt, der Fragende
ist aber damit vielleicht nicht vollständig befriedigt.
Ich möchte ihm anraten, folgenden Weg einzuschla-

gen: Verschaffen Sie sich eine größere Anzahl un-
beschriebener Zettel, wie solche au« alten Heften,
Zeichnungsbogen genügend erhältlich find. Ich
brauchte immer alte Stimmzettel, die auf Kanzleien
und Gemeindefchreibereien umsonst erhältlich sind.
Jeder Schüler erhält einen solchen Z-ttel; auf den

schreibt er nun bei der Korrektur das falschgeschrie-
bene Wort richtig. Der Zettel bleibt alle Unter-
richtsstunden hindurch oben auf der Bank liegen,
sodaß der Schüler das Wort leicht sieht. Ganz
unbewußt prägt er sich so das richtige Wortbild
ein. Der Lehrer kann nach Gutfinden die Wörter
noch speziell einprägen lassen. Am Ende jeder
Woche sammelt man die Blätter ein und je nach
der Anzahl der notierten Fehler bewertet man sie.

Der Lehrer hat so einen Gradmesser der Recht»

schreibung und zugleich hält er so zwickentsprechen»
den Stoff für die Diktate, Schönschreibübungen
u. f. w.

Der Lehrer sorgt natürlich für eine strenge
Kontrolle der Blätter. Auslässen von Wörtern,
Zeichnungen und Schmierereien sind strenge zu
ahnden.

Nach und nach setzen die Schüler ihre Ehre
darein, den Zettel möglichst „fehlerfrei" abzuliefern.

Mit diesem Mittel ist auch dem sinnlosen 100
und x mal Schreiben von Wörtern sein Daseinsrecht
genommen und der Lehrer entgeht manchen Unan-
nehmlichkeiten. Probiert's, e» geht sicher.

F. Schütz, Kriens.
Bemerkung der Schriftleitung. Ob

auf der Sekundarschulstufe dieses Verfahren sich

mit Nutzen anwenden läßt, wird die Erfahrung
zeigen müssen. Was meinen unsere bewährten Prak-
tiker dazu?

Weiter ist uns in gleicher Sache noch folgende
Notiz zugegangen:

Auf dem Pult finden wir in jedem Bureau
einen „Duden". Auch dem Schüler der Ober- und
Sekundärschule sollten wir unbedingt ein ähnliches
Hilfsmittel in die Hand geben. Versuche mit dem

Rechtschreibebüchlein für Schweizerschulen
II. Heft von Karl Führer (bei Büchler u. Co.
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in Bern) haben sich überall bewährt, wo das kleine
Heftchen Gastrecht gefunden hat. Einzelpreis SS Rp.
VartienpreiS 3V bis 40 Rp. Ein eminent prakti-
sches Büchlein zur Bekämpfung der orthographischen
Fehler. 0. IV. V.

Nach dem Thurgau. Im Interesse der gu-
ten Sache und des Friedens lassen wir die Auge-

legenheit dermalen lieber ruhen. Wirjwollen schauen,
wie sich das Ding unter den neuen Verhältnissen
entwickelt. Die betreffenden Zuschriften bleiben einst-
weilen in unserer Mappe.

Berufsberatungskurs. Mit der eingihen-
den Berichterstattung werden wir in nächster Nr.
beginnen.

Sis staubsidisrs

kür

formulae«
veuckssàn

ölsttssmmlungen
8ki??en eto.

Illnstr. Prospekts frei!

Xartommxs,

à MM, WM.

Herzens-
wünsch.

Suche für meine Nichte,
fein gebildete, häuslich erzo-
gene Tochter von S7 Jabren,
mit den besten Charakter-
eigenschasten und angeneh-
mem Aeußern seriösen, gut
katholischen Herrn kennen zu
lernen zwecks späterer Heirat.
Zuiolge mehrjähriger Abwe-
senheit und mangels passen-

der Herrenbekanntschast
schlägt sie diesen Weg ein.
Herren, die sich eine wirklich
ideale Zukunft und eine treue
herzensgute Lebensgefährtin
wünschen, mögen sich vertrau-
enSvoll wenden unter An-
gäbe der nähern Verhältnisse
und wenn möglich mit Bild
unter Zusicherung strengster
Diskretion an Nr. 44bSl> Post-
lagernd Luzern

Inserat« in der .Schweizer.
Schule' haben in der kath.
Schweiz besten Erfolg.

Wie man
pl'àtiselis LppaeliKSfmtmsse?
It»8ssu Lis sieb vor allem 8axen, >vis man 8is niekt erlangt: âureli Liu-

dricbdsrn von ssrammad. Rexsln unâ iìirsn .4u8nnbmvn; âureb ^usivenäi^lernen
von Vokabeln' 8si 68 nun mid oäer obne künstliebe 6eääebdni88düt?en, äureb Lc-
aebâfiixuvx mid Ldotken, àeren Lpraebsebad? üem praktisebon beben fremà ist —
überladen 3is äas alle8 ösm 6olelirden n»â äem, àer einer neröen ivill. Haben
Lie 8ieb als Xivâ Ibre >ludde Israelis ediva auk ^rammad. ^Ve^e angseixned? 6s-
vvi8s niebd. I^un, a>8 Lrivaeb86ner können Lie kremâs Lpraebeu auf âbnlicbe
^Veias erlernen, ivie Lie Ibrv Illudderapraebe erlernten, 8sit Dr. Heinrieb Lelilie-
manu <Zen VVex àa?u er8rblo88en bad. Lr, al8 armer Ausläufer unü baâenâisner,
bad naeb eigener ^lsdboäe ein vutxenà Lpraeben in >Vord unà Lebrikd beberr-
8vben gelsrnd unà sieb öureb seine Lpraebkennìnîsse Lbren unà lieiebtümer er-
vordem 3rvsrdsn Lis sieh gsàiexens Zpraedlisnntnisso rnm llsdrauesi in cksr
Praxis naeb àem Vorbilà àes Praktikers Lebliewann àureb àas bsrnen naob àer

IVletbocls LcblismAno
2ur LelbsierlernîìilA krviliàer Lpi ueben.

lioglisoh ?rsi!2ösisoli Itslieniscli kussisoll Lpanisell

s

t'r. 3t.— Vr. 32.— fr. 30.— 30 — ?r. 30 —
(Vom Verlag tür àlv Lelnvel^ sinkeitlieb festgesetzte ?rpiss

Sie mnisii ttstZiiiil zeig, « e leislit, eibkcli viiil lSkllekliil liiese iletiiolle ist.

Verlangen Sie sie von Iknen gevllnsctite 8prsclie erst »nk
ir»A« »nr bei Xonvenienr Illgung äes Xsulpreises

von z rr. aus Postckecll-Xonto VIII/1Z37.

s

KMàyàU àldkrt AiiM 1, bklklidôlk 6 (?3rgâki>lâw.

0rriir«tIvAvn«ivr
öuelidsltungs-

Unterriedk
von k'rvt. Vr. Vrsuoliiger für
Lek'àar- u. Mittels knlen

^Vlrklieke kuelibaltung
Xüi^ester ^ieg
LtUtAstvs Material
Autgsbenkett für Lcbüler
4. um 4VieàerboIungsau5-
gaben vermebrte âullags.
80 kip. Von 1V T^xl. an

je 50 kp.
tiietbdäiscb« vsrstsiiuog
I. Hott kür bsbrsr 3 ?r.

Le?.ug ciurob alle Lueb-
banâìongen u v. Verlag:

zrt.>iizM>w»sllài!ì!lìi!>i

Inserate
sind an Publicitas A.
in Luzern zu richten.

Km- unll ^/a88eftiel>an8js!t
Ltstion Liiuadt ^00 Bieter
(Ivt. 3'hurgsu) IIIIüber ^teer

l>»»M älatir
^u8F62siobnet6 lLrkolsss bei ^'ervenleiàen, ^erzlöillen,

Zeb5väebe?n8dänäen, Alanen- unà Oarmbrankbeiten. liube-
Kuren, viâddiseb, Lool-, Kokleusäurs-, 6lübliebd- unà ms-

âi^iviseks kâlZer.
(F68cbuldez Personal. — ?ro8pekde.

51 Auskunft erdeilen (9 1674 6)
0er 4r^t Nr. Ihttve. Viv I>irvkti«n.

Katholische

Lehrerin
mit besten Zeugnissen
und Empfehlungen,

mehrere Jahre an Pri-
marschulen tätig, sucht

Stelle.
Auskunft erteilt
Pfr. F. Suter,

Generalsekrctariat
Zug.

Schwächliche, nervöse
und auch gesunde Kin-
der finden jederzeit lie-
bevolle Au'nahme im

Kinderheim
„Sei Air"

in Muvten
Unterricht im Hause.
Mäßige Preise. Pro-
spekte. Auskunft erteilen:
Schwestern Klaus.
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